
Bauwerke der Maßnahme

Maßnahmen zum flussregelnden Ausbau 
Gestaltung von Regelungsbauwerken
Buhnen sind linienförmige, dammartige Bauwerke aus Was-
serbausteinen quer zur Fließrichtung. Sie lenken das Wasser 
vor allem bei niedrigen Wasserständen zur Mitte eines Flus-
ses, um damit eine möglichst hohe Wassertiefe in der Fahr-
rinne zu erzeugen (Wasserspiegelstützung). Bereits bei Mittel-
wasser werden die Buhnen deutlich überströmt.

Buhnen schützen auch Uferbereiche vor Erosionen. In den 
Stillwasserzonen zwischen ihnen finden Fische und Gewäs-
serorganismen wertvolle Rückzugsräume.

Im Gegensatz zu Buhnen sind Parallelwerke linienförmige, 
dammartige Bauwerke aus Wasserbausteinen, welche nicht 
quer, sondern in Fließrichtung errichtet werden. Die Funktions-
weise ist allerdings dieselbe. Sie begrenzen den Abflussquer-
schnitt seitlich, so dass das Wasser bei niedrigen Wasserstän-
den in der Fahrrinne konzentriert wird.

Hinzu kommen in biologisch hochwertigen Bereichen ökolo-
gisch optimierte Ufervorschüttungen. Diese bestehen aus 
einer flachgeneigten Kiesschüttung und einem Wellenschlag-
schutzelement zur Fahrrinne hin. Neben der Regelungswir-
kung erfüllen sie auch eine ökologische Funktion.

Sicherung der Donausohle
In einem Flussbett können je nach Strömungsverteilung punk-
tuelle Erosionen der Gewässersohle – so genannte Kolke – 
entstehen. Zur Stabilisierung des Wasserspiegels und zur Ver-
meidung weiterer Erosion im Flussbett werden besonders 
gefährdete Sohlbereiche und Übertiefen teilweise verfüllt 
oder gegen ein weiteres Eintiefen gesichert (Teilverbau, 
Abdeckung).

Sohlbaggerungen zur Erhöhung der Fahrrinnentiefe
Ein weiterer Baustein zur Erhöhung der Abladetiefe ist die 
Vertiefung der Fahrrinne mithilfe von Baggerungen. 

Bauabschnitt 1
Der erste Bauabschnitt des Wasserstraßenausbaus beginnt an 
der Schleuse Straubing und endet an der Eisenbahnbrücke
Bogen.

Zusätzlich finden auch im Wehrarm vor der Stadt Straubing, 
am Steinlagerplatz nahe Pfelling (Materialumschlag) sowie in 
einem Buhnenfeld bei Waltendorf Arbeiten statt. Hier wird 
im Bereich einer neu herzustellenden Flussinsel der durch 
Sohlbaggerungen gewonnene Flusskies für die Wiederver-
wendung im Bauabschnitt 3 zwischengelagert. Weiterhin 
befinden sich im 1. Bauabschnitt eine Vielzahl von ökologi-
schen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen.

Beschreibung der Maßnahmen
Im Bauabschnitt 1 wird die bestehende Fahrrinnentiefe von 
der Schleuse Straubing bis zum Hafen Straubing-Sand durch 
Flussbaggerungen um 65 cm erhöht. Dabei bleiben die Was-
serspiegellagen der Donau (vor allem im für die Schifffahrt 
relevanten Abflussspektrum) aufgrund des begleitenden 
Regelungskonzeptes gegenüber dem Ist-Zustand nahezu 
unverändert. Auf diese Weise wird die Westanbindung des 
Hafens Straubing-Sand wesentlich verbessert und ermöglicht 
es den Frachtschiffen aus Richtung Westen (Regensburg / 
Main / Rhein) zum Hafen Straubing-Sand (und umgekehrt) 
wesentlich mehr Güter zu transportieren.

Im Wehrarm vor der Stadt Straubing sowie in einer Außenkur-
ve der Donau an der Aiterachmündung werden zwei Bereiche, 
wo sich die Donau immer wieder tief in die Flusssohle ein-
gräbt, mit Wasserbausteinen gesichert.

Bei Thurnhof wird ein bestehendes Parallelwerk unter Berück-
sichtigung des unmittelbar uferseitig geplanten Einlaufs in das 
Auefließgewässer Reibersdorf um ca. 100 Meter nach Ober-
strom verlängert und mit zwei Radarbaken gekennzeichnet. 
Nahe des Hafens Straubing-Sand wird auf einer Länge von 
650 Metern eine Ufervorschüttung neu errichtet.

Im Bereich Pillmoos wird eine bestehende, nicht mehr 
benötigte, Koppelstelle rückgebaut.

Ökologischer Ausgleich
Neben der Vermeidung und Minimierung der baulichen Ein-
griffe durch den flussregelnden Ausbau werden umfangreiche 
ökologische Maßnahmen zur Verbesserung bestehender und 
Schaffung von neuen, hochwertigen, aquatischen und terrest-
rischen Lebensräumen vorgesehen. Die verbleibenden unver-

meidbaren Eingriffe können dadurch ausgeglichen werden.
Im Deichvorland bei Reibersdorf wird ein etwa zwei Kilometer 
langes Auefließgewässer als Nebenarmsystem der Donau neu 
gebaut. Dieses, sich natürlich entwickelnde Seitengewässer 
mit Fließ- und Stillwasserbereichen, wird künftig ein beson-
ders hochwertiger Lebensraum für die heimischen Fisch- und 
Vogelarten sein.

In Straubing werden im Bereich des „Schanzl“ sowie am Aus-
lauf des neuen Auefließgewässers nahe Reibersdorf zwei 
Flussinseln neu angelegt. Diese dienen als Rastplatz für diver-
se Zug- und Wasservögel. Die neu entstehenden Nebenarme 
der Donau dienen als Laichplätze sowie als Schutz- und 
Nahrungsraum.

Zur Schaffung von hochwertigen Lebensräumen im Wasser-
wechselbereich werden an drei Stellen die Ufer bereichsweise 
rückgebaut und abgeflacht. Durch Totholzeinbauten und Ge-
wässerstrukturierungen werden Unterstände und Habitate für 
Fische geschaffen.

Ein besonders hohes fischfaunistisches und fischökologisches 
Aufwertungspotenzial findet sich unterhalb des Kraftwerks-
auslaufs der Staustufe Straubing. Dort werden z.B. durch 
großflächige Kiesbänke und den Einbau von Totholz abwechs-
lungsreiche Strömungssituationen erzeugt und damit Rück-
zugs- und Lebensräume für Fische erstellt.

Finanzierung, Planung und Abwicklung der Maßnahme 
Die Gesamtkosten der Baumaßnahmen im Bauabschnitt 1 
liegen einschließlich der ohne Ökologie ökologischen Aus-
gleichsmaßnahmen bei rund 37 ca. 18,5 Millionen Euro 
(brutto). Der Freistaat Bayern ist über das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr zu einem Drittel 
an den Ausbaukosten der Wasserstraße beteiligt. 

Für die gemeinsamen ökologischen Ausgleichsmaßnahmen 
kommen weitere 18,9 Millionen Euro hinzu, die von Bund und 
Bayern finanziert werden. 

FlussbaggerungenBeispiel eines Parallelwerks

Neu angelegte Flussinsel Schanzl

Ökologische Stukturierung:

 Störsteingruppe

 Wurzelstock mit Blocksteinen

 Raubaum

Gelände über MW

Gelände zwischen RNW und MW

Wechselwasserzone

Tiefenwasserbereich

Legende

Bauherr für den Wasserstraßenausbau ist die Bundesrepublik 
Deutschland. Für die gemeinsamen ökologischen Ausgleichs-
maßnahmen sind die Bauherren die Bundesrepublik Deutsch-
land und der Freistaat Bayern. Beide Vorhabensträger werden

durch die WIGES Wasserbauliche Infrastrukturgesellschaft 
mbH vertreten, die Planung und Abwicklung einschließlich 
Grunderwerb, Bauüberwachung und Abrechnung übernimmt. .

Technische Daten:
Neubau Ufervorschüttung:  ca. 650 Meter
Verlängerung Parallelwerk:  ca. 100 Meter
Uferrückbauten:  ca. 450 Meter
Sohlabtrag
(v.a. Fahrrinnenbaggerung): ca. 160.000 m³
Aushub Kies/Sand/Auelehm 
für Ausgleichsmaßnahmen:  ca. 260.000 m³
Einbau Wasserbausteine/Grobkies: ca. 90.000 m³
Neuanlage Auefließgewässer:  ca. 2.000 Meter 

Geplante Bauzeit Bauabschnitt 1: 
Mitte 2021 bis Anfang 2023 

Grafische Darstellung von Kolken (Übertiefen) an Buhnen (blau)
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